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Ueber die Natur der Sonne und uͤber ihren 
Einfluß auf unſere Erde. 


5 Ich habe neulich gezeigt, ſagte Herſchel, dieſer 
gelehrte Aſtronom, daß die Sonne, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach, ein großer bewohnbarer Erdball iſt. 
Meine jetzigen Unterſuchungen werden dieſer Behaup⸗ 
tung nicht entgegen ſeyn, und uns einen Schritt weiter 
in der Erkenntniß der Natur der Sonne bringen. 
Da dieſer große Körper auf unſere Erdkugel einen 
ſo mannigfaltigen Einfluß hat, ſo legt uns dieß gewiſ⸗ 
rmaßen die Pflicht auf, die Be ebenheiten auf ſeiner 
berfläche zu ſtudiren. Da Warme und Licht zu un⸗ 
ſerm Wohlſeyn ſo weſentlich nothwendig ſind, muͤſſen 
wir zur Quelle dieſer Ausflüſſe hinauffteigen, und uns 
terſuchen, ob wir keinen Vortheil aus einer tiefern 
Kenntniß ihrer Urſachen ziehen konnen. 5 
Ein ähnlicher Beweggrund trieb die alten Egyptier 
zum Studium der Nilsbewegungen, und zur Erſindung 
von Inſtrumenten, die genau ſein Steigen maͤßen. 
Sie wußten wohl, daß fie der Rilshoͤhe keinen Dau⸗ 
men breit Zuwachs geben konnten, ſo wie wir wiſſen, 
daß wir bei den Begebenheiten auf der Sonnenober⸗ 
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ache nicht miteinwirken koͤnnen. Aber jo wie die 


Egyptier Nutzen aus dieſen Meſſungen zu jiehen wuß⸗ 
ten, können auch wir Nutzen aus den Forſchungen an 
der Sonne ziehen, und die dazu nöthigen Inſtrumente 
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Hirſchberg, Donnerſtag den 26. September 1822. 


beſitzen wir ſchon größtentheils. Wir haben Photo⸗ 
meter (Lichtmeſſer) und Thermometer, womit wir nach 
Belieben das Licht und die Wärme meſſen Fönnen, die 
uns unter verſchiedenen Umſtaͤnden zukommen. Auch 
haben wir Fernrohre, die uns zur ntdeckung der Ur⸗ 
fachen, warum dieſe Ausflüffe reicher oder ſpaͤrlicher 
find, helfen koͤnnen, und fo koͤnnte es ſich vielleicht er⸗ 
eignen, daß wir im voraus von der Beſchaffenheit der 
Fruchtbarkeit manches Jahr unterrichtet wuͤrden. 
Man ſieht leicht ein, daß man Unterſuchungen von 
der Art mit einem genauen und detaillirten Studium 
aller Erſcheinungen, die die Sonnenoberflaͤche zeigt, 
beginnen müſſe. Ich habe deswegen meine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf mehrere Umſtaͤnde gerichtet, die man bis⸗ 
her uͤberſehen, oder zum wenigſten nicht aus dem Ge⸗ 
ſichtspunkte, wie ich, beobachtet hat; auch habe ich an 
meinem zehnfuͤßigen Teleskop ſolche Verbeſſerungen 
angebracht, daß ich eine Menge, Andern unmoͤgliche, 
Beobachtungen anſtellen konnte.“ N 
Nach dieſer Einleitung giebt nun Herſchel eine 
Menge ganz neuer Ausdrucke fuͤr die neuen Gegenſtaͤnde 
auf der Sonnenoberfläche an. Dieſe find Oeffnungen, 
Untiefen oder Halbſchatten, Streifen, Kraͤuſelungen ꝛc. 
Unter dieſen verſchiedenen Benennungen rangirt er 
ſeine Beobachtungen, die aber ſo zahlreich ſind, daß ſie 
ier in keinem Auszug gegeben werden können. Nur 
im Allgemeinen werden wir hier eine Ueberſicht ſeiner 
Entdeckungen und Meinungen vorlegen. 
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Die Sonne hat einen Dunſtkreis, oder eine Atmo⸗ 
ſohaͤre, wie die Planeten, und dieſer Dunſtkreis ge 
ſehr hoch. Aber dieſer leuchtende Dunſtkreis ift nicht 
fluͤſſiger Natur, denn ſonſt koͤnnten ſich die Erſcheinun⸗ 
gen nicht ereignen, für welche die neuen Namen da 

find, ſonſt wurden ſie ſich alle nivelliten, und es z. B. 
nicht mͤͤglich ſeyn, daß Oeffnungen während eines gan: 
zen Umſchwunges der Sonne anhielten, und Streifen 
mehrere Tage lang vorſpraͤngen. Auch iſt dieſe Licht⸗ 
materſe nicht elaſtiſch, ſonſt wuͤrden ſich alle Hölungen 
und Tiefen ausfuͤllen, und die ganze Oberflaͤche in's 
Gleichgewicht kommen. Man muß alſo annehmen, 
daß dieß Lichtwolken ſind, oder Feuer⸗ und Phosphor⸗ 
wolken, die die obern Regionen der Sonnenatmoſphaͤre 
einnehmen. K 

Der Sonnendunſtkreis iſt aber ſehr dicht. New⸗ 
ton hat bewieſen, daß die Anziehung auf der Sonnen⸗ 
oberflaͤche 27 mal ſtaͤrker als auf der Erde iſt. Es folgt 
alſo, daß die Dichtigkeit der Luft⸗ oder Gasarten, 
woraus der Sonnendunſtkreis beſteht, nach Verhaͤltniß 
dieſer Anziehung, groͤßer ſeyn muß. 

In den obern Regionen ſchwimmen vorzuͤglich phos⸗ 
phorigte Wolken, die von den Winden regellos unter⸗ 
einander getrieben werden. Die untern Schichten ſind 
ſchattigter. Zwiſchen dieſen letztern und dem Kern der 
Sonne, oder der eigentlichen feſten Oberflaͤche, iſt ein 
von allen Wolken leerer Zwiſchenraum. 

Die Urſachen, daß ſich dieſes Ganze veraͤndert und 
bewegt, ſind vorzuͤglich die Entwickelungen gasartiger 
Körper, die in den Dunſtkreis aus der Sonne hinauf: 
ſteigen, und die Wolken vor ſich vertreiben. Daraus 
entſtehen ganz beſondere Erſcheinungen, naͤmlich die 
Kräufelungen, und die fie begleitenden kleinern Ertcheis 
nungen. Dieſe Erſcheinungen wuͤrden aber, wie in 
unſrer Atmoſphaͤre die des Nordlichts, insgeſammt 
voruͤbergehend ſeyn, beſtaͤnde die ganze Sonnenatmo⸗ 
ſphaͤre nicht aus dichteren Theilen 

So muß alſo die Energie oder Intenſitaͤt des Son⸗ 
nenlichts in jedem beſtimmten Zeitmoment von der zu⸗ 
faͤlligen Vereinigung aller dieſer verſchiedenen Erſchei⸗ 
nungen zu einer und derſelben Zeit abhängen. Eine 
Menge Beobachtungen bewieß es Herſcheln, daß 
die Lichtmaterie der Sonne oft wirklich von geringerer 
Dichtigkeit geweſen iſt. 

Nun geht Herſchel von Muthmaßungen zu Muth⸗ 
maßungen bis zu der Behauptung, daß die beſonderen 
Charaktere dieſer oder jener Jahrszeit vorzuͤglich von 
mehr oder weniger vollkommnerer Art abhaͤngen, in 
der die Sonne unſere Erdkugel in dem naͤmlichen Zeit⸗ 
raum erleuchtet und erwaͤrmt hat. Dieſe Eigenſchaft 
der Sonne ſteht in umgekehrtem Verhaͤltniß mit der 
Anzahl der Flecken, die man auf ihrer Oberfläche be: 
merkt. Damit man dieß nicht für leere Hypotheſe 
halte, erweiſt er ihre Wahrheit aus den in der Aſtrono⸗ 
mie des Lalande angegebenen Thatſachen und dem 
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den Angaben in Smiths wealth of nations. 


Mittelpreis des Getreides zu eben derſelben Zeit nach 
Er be⸗ 
merkt endlich, daß es in Zukunft keine große Muͤhe 
koſten wird, die Mitteltemperatur jeden Jahres aus 
dem Erſcheinen der Sonne zu beſtimmen, da man jetzt 
überall, und in London vorzüglich, meteorologiſche 
Beobachtungen macht und einregiſtrirt, ſo wie es auch 
in Schleſien durch die Bemühungen der natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Section der ſchleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für vaterlaͤndiſche Kultur geſchieht. 

Vielleicht kommen wir alſo bald dahin, aus der 
Oberflaͤche der Sonne Fruchtbarkeit oder Mißwachs, 
warme oder kalte, trockne oder naſſe Jahre vorher 
beſtimmen zu konnen. 


Dem Andenken 
5 der 
Frau Joh. Charl. Kunowsky, geb, Gebeck, 
gewidmet 1 
von einer Freundin. 


Nimmer werd' ich, Theure, Dich vergeſſen, 
Nie Dein Herz, das hier im Tode brach! 
Klagend pflanz' ich trauernde Cypreſſen 
Auf Dein friedenvolles Schlafgemach. 


£ An 
Amalie Scheller. 
Den 25. Sept. 1822, 


Deines erſten Tages Sonne 
Sank ins Todtenreich hinab; 

Und der Liebe Wehmuthsthraͤnen 

Rinnen noch mit ſtillem Sehnen 
Auf Dein frühes Grab. 


Ida Senfel 


Empfindungen : 
der 57 
kindlichen Liebe am Grabe einer guten Mutter. 


Geſtiut iſt nun Deines Herzens Sehnſucht, treue Mut⸗ 
ter! da Dein Geiſt dem nachgeeilt iſt, der als redlich lie⸗ 
bender Gatte Deines Erdenlebens Freude war, und in der 
Hoffnung, bald wieder mit Dir vereint zu werden, ſanft 
und ſchnell gerufen vom Herrn, Dir vorausging ins ewige 
Leben. Schwer und druckend iſt für uns das Verhangniß, 
in dem Laufe eines noch nicht vollendeten Jahres die Tren⸗ 
nung von ſo liebreich ſorgenden Eltern beweinen zu müſſen, 
und nur mit innigſter Wehmuth koͤnnen wir auf die Gräs 
ber hinblicken, in welchen Eure ſterbliche Hulle dem Auf⸗ 
erſtehungsmorgen entgegen ſchlummert. Eure redliche 


Liebe, ſtets unvergeßlich unſerm Herzen, lohne Euch Gott 
aus Gnaden und gebe uns einen ſo kindlichen Sinn, daß 
wir uns auch in ſeine ſchwerſten Wege ergeben, der troſt⸗ 
vollen Hoffnung uͤberlaſſen können, Er werde uns vaͤter⸗ 
lich leiten. . 7 
Stirbt eine pr nn nach der andern ab, 
Sinkt Vater, Mutter hin ins Grab, 
So bleibe doch der Kinder Vorſatz ſtehn; 
Wir wollen glaͤubig Gottes Wege gehn. 
Giersdorf den 13. September 1822. 
l Ernſt Rudolph, Bleichermeiſter und 
Bauergutsbeſitzer in Giersdorf. 

Johanne Beate, verehel. Tſchent⸗ 
ſcher in Giersdorf. 

Johanne Dorothee, verehel. Heinrich 
in Hayn, als Kinder der Verſtor⸗ 
benen. 

ä — ꝓöä uuꝓ r — 
Auflöfung der Charade in Nro. 37. 
Tropfſteln hole. 
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Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 


(Entlehnt aus vaterländiſchen Blättern.) 
Tuͤrkiſch⸗Griechiſche Angelegenheiten. 

Im Laufe dieſer Woche ſind wenige Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze eingegangen; doch beſtaͤtigen dieſelben 
das Ungluͤck der Griechen. Die verſchiedenen Corps der⸗ 
ſelben ſchlugen ſich dieſſeits und jenſeits det Thermopylen 
mit vielem Muthe und erfochten auch mehrere Vortheile. 
Plötzlich erlitten ſie, von einer Seite her, wo ſie es keines⸗ 
weges vermuthet, bedeutende Unfälle. Zwei Türkiſche 
Corps rückten in Morea ein und verheerten alles mit 
Feuer und Schwert. Das Eine wurde durch chriſtliche 
Schiffe bei Lepanto über den Meerbuſen geſetzt und drang 
ins nördliche Morea ein, während das Andere auf Tuͤr⸗ 
kiſchen Schiffen bei Patras gelandet, ſich mit der dortigen 
Beſatzung vereinigt und nach dem weſtlichen Morea in 
Bewegung geſetzt hatte. Beide Tüͤrkiſche Corps ſuchen 
ihre Vereinigung im Herzen des Peloponnes zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Es mangelt den Griechen an organzſirten Corps, 
welche fie ihnen entgegenſtetlen konnten, da ihre beſten 
Truppen ſich im ſuͤdlichen Theſſalien befinden. In Morea 
commandiren Juſſuff Paſcha und Mehmet Paſcha. Der 
Fuͤrſt Maurocordato hat am 31. July ſich von Miſſolunghi 
nach Morca eingeſchifft, um daſelbſt das Commando zu 
übernehmen. Uebrigens find die verſchiedenen kriegfuͤh⸗ 
renden Corps gegenwärtig ſo ſehr zerſtreut und durch ihre 
Iſolirung auseinander geriſſen. daß Griechen den Türken 
und Türken den Griechen im Rücken ſtehen. 

In Conſtantinopel langte am 14. Auguſt ein außcror⸗ 
dentlicher Courier aus Wien an, welcher dem Grafen 
Lützow feine Abruſfung brachte. Es machte einiges Auf- 
fehen in Pera. Sein Nachfolger iſt der Freiherr v. Ot⸗ 


tenfels. Der Sultan hat den neuen Helnndaren im u 


nern des Seraild den Kuka und den Kaftan durch den 
Ober⸗Mauthbeamten umhaͤngen laſſen. Es geſchah wahr⸗ 


ſcheinlich, um einen neuen Beweis zu geben, daß die 


Pforte thun will, was ihr beliebt, indem ſie, den Er⸗ 
klaͤrungen vom 16. July gleichſam entgegen, auf einmal 


dieſe Ceremonte mit demuͤthigenden Umſtaͤnden in der Re⸗ 


ſidenz vollzog. Seitdem wurden die Greuel, welche zu 
Jaſſy vom 10, bis 13. Auguſt verübt worden, bekannt; 
fie ſtehen wahrſcheinlich im Zuſammenhang mit der Ver: 
ſchiebung der Abreiſe der Hoſpodare. Vielleicht hat der 
Divan, mit gewohnter Lift, dieſe Graͤuel ins Geheim 
veranſtaltet. — In Conſtant i nopel waren fortwährend 
Nachrichten von Siegen der Griechen verbreitet; allein 
wir haben immer am Gelingen der Griechiſchen Unter⸗ 
nehmung, wenn nicht auswärtige Huͤlfe einträte, gezwei⸗ 
felt und uns dadurch einen leidenſchaftlichen nariff 


‚mancher Blatter zugezogen. — Bei dem Character des 


Sultans, welcher ſchon nach den Ereigniffen von Tripo⸗ 
lizza bei feinem Bart gefiniworen haben ſoll, in Morea 
einen Palaft von Chriſtenkopfen aufbauen zu laſſen, iſt 
der Untergang und die Ausrottung aller Griechen nur 
zu ſehr zu fürchten. Ueberdies haben die Diplomaten 
die Sache der Griechen nur als unbedeutend geſchildert, 
die Unterhandlungen vielleicht aus dieſem Grunde in die 
Laͤnge gezogen und immer im Auge behalten, daß durch 
Unterdrückung der Inſurrection, welche die Tuͤrken zu 
vollziehen beauftragt waren, alle Unterhandlungen mit 
einem Schlag beendigt waͤren. : 

Nachrichten aus der Moldau können den Zuſtand von 
Jaſſy nicht traurig genug beſchreiben. Die ſchoͤnſten Pal⸗ 
laͤſte find ein Raub der Flammen geworden; eben fo die 
reichſten Kirchen und Klöfter, unter letzteren beſonders 
das herrliche Kloſter Golio, wo die Waſſerleitung war. 

Die Tuͤrkiſchen Truppen haben die Fuͤrſtenthuͤmer noch 
nicht verlaſſen. - 
Preußen. 

Se. Maj. der König find am 20. September früh von 
Berlin nach Merſeburg abgereiſt und werden in ber Ge⸗ 
gend von Weiſſenfels ein dort zuſammengezogenes Corps 
Truppen mandvriren laſſen, ſodann aber Ihre Reiſe nach 
Verona zum Congreß weiter fortſezen. Waͤhrend Hoͤchſt⸗ 
ihrer Abweſenheit haben Se. Majeftät Se. Koͤnigl. Ho⸗ 


heit den Kronprinzen zu Hoͤchſtihrem Stellvertreter zu er⸗ 5 


nennen geruhet. g 0 

Durch eine aus St. Petersburg eingetroffene Staffette 
iſt die hoͤchſt erfreuliche Nachricht zu Berlin eingegangen, 
daß Ihre Kaiſerl. Hoheit, die Großfuͤrſtin Alexandra Feo⸗ 
dorowna, am 11. Septbr. fruͤh gluͤcklich von einer Groß⸗ 
fürftin entbunden worden iſt. Ihre Kaiſerliche Hoheit, 
ſo wie die junge Großfuͤrſtin, befinden ſich im erwuͤnſch⸗ 
ten Wohlſeyn. 

. ran krei ch. 

Zu Bayonne dauern die Rüftungen ununterbrochen fort. 
Man erwartet 8 Batterien aus Toulouſe und es werden 
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fogar Be zur Verfertigung von Patronen 
ebraucht. e 

3 Der Courier⸗Wechſel zwiſchen Spanien und Frankreich 
iſt ſehr lebhaft. Man ſpricht von Modification in Hin⸗ 
ſicht der gegenſeitigen Communicationen, von der Aufhe⸗ 
bung des Lazareths von Behobie ꝛc.; doch ſollen die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen ihre Poſitionen auf der Linie an den 
Pprenaͤen nicht verlaſſen. Mithin wird man doch bald 
kommen und gehen koͤnnen, ohne der Quarantaine un⸗ 
terworfen zu ſeyn. 

Der Courier Blondel iſt auf ſeiner Reiſe nach Madrid 
von den royaliſtiſchen Truppen angehalten und ſeiner De⸗ 
peſchen beraubt worden, die man dem Feuer uͤbergab. 
Alle Briefe aus Madrid kuͤndigen die Zerſtreuung der 
Glaubens» Armee als ganz gewiß an. 

ä Spanien. 

Am 26. Auguſt Abends wurden die ausgezeichnetſten 
Madrider Aerzte, zu einer Berathſchlagung Aber den 
Krankheitszuſtand der Königin, nach Hofe berufen. Als 
gemein iſt die Trauer des Publikums ſowohl uͤber die 
Krankheit ſelbſt, als auch, daß die von den Aerzten aus⸗ 
geſprochenen Hoffnungen nicht mit Zuverſicht ertheilt wur⸗ 
den. Man zweifelt ſehr am Aufkommen Ihrer Majeſtaͤt. 
— So oft die unglückliche Königin bei Abloͤſung der Wa⸗ 
che oder der Schildwachen das Geklirr der Waffen hört, 
ſchießt ſie zuſammen, und verfaͤllt in die furchtbarſten 
Kraͤmpfe. — Sie iſt die dritte Gemahlin des Koͤnigs. 
Die erſte war eine Tochter des Königs von Neapel, die 
zweite eine Schweſter des Königs von Portugal. 

Das neue Miniſterium benimmt ſich mit Feſtigkeit und 
macht große Anſtalten zur Bezwingung der Anti-Conſti⸗ 
tutionellen. Der Koͤnig hat aufs neue den Wunſch ge⸗ 
Außert, nach Sacedon oder Escurial zu gehen. Es ift aber 
wiederum abgelehnt worden. 

Der General⸗Capitain Palafor, Oberbefehlshaber der 
Truppen, welche die Wache des Pallaſtes bilden, machte, 
wie man ſagt, am 27. Auguſt die Anzeige, daß der Koͤ⸗ 
nig im Begriff waͤre zu entfliehen; dem zufolge wurden 
auf der Stelle alle Maaßregeln ergriffen. 

Der Juſtizj⸗Miniſter hat mit der Aufhebung von 8 Kloͤ⸗ 
ſtern begonnen, unter denen ſich das Dominikaner⸗Kloſter 
von Orihuela befindet, deſſen Moͤnche fo ſehr dazu beige⸗ 
tragen haben, die Meinung der Einwohner dieſer Stadt 
irre zu leiten. Man fuͤgt hinzu, die Univerſitaͤt und das 
Kapitel ſollten nach Murcia verlegt werden. 

Auf der Graͤnze werden drei Armeekorps gebildet, die 
aber keinen allgemeinen, ſondern jedes einen beſondern 
Anfuͤhrer haben, der unmittelbar unter dem Kriegsmini⸗ 
ſter ſteht. Dieſe Anführer find die Generale Mina, Ems 
pecinado und Espinoſa. Der erſte befehligt das Corps 
des rechten Flügels in Catalonien, bei weitem das ftärffte; 
der zweite das Corps des Centrums in Arragonien, und 
der dritte das des linken Flügels in Navarra und Biscaya, 
Alle drei Corps ſollen, ſobald ſie verſammelt ſind, vereint 
wirken, um der Inſurrektion ein Ende zu machen, und 


die ſogenannte Glaubens⸗Armee vom Spaniſchen Boden uu 
vertreiben. Lerida iſt befreit, und vorläufig der Central⸗ 
punkt, von wo aus die neuen Operationen ausgehen ſol⸗ 
len. Wir konnen alſo in turzem wichtigen militairiſchen 
Vorfaͤllen entgegen ſehen. Die Franzoͤſiſchen Truppen 

om Sanitaͤts⸗Cordon ſtehen bis jetzt unverruͤckt in ihren 
alten Stellungen. 

Der Oberſt Grimareſt und ein Carmeliter, der Kaplan 
feiner Bande, ſind in Villafranca zu Gefangenen gemacht 
worden. 

Unter den Gefangenen des Glaubensheeres, die von 
St. Ander nach Corunna gebracht worden, bemerkt man 
auch den Pater Guardian von St. Franciscus, Schwie⸗ 
Vervater von Queſada. 

Der Inſurgenten⸗Chef Roſſteeres iſt zu Ayerbe an ſei⸗ 
nen Wunden geſtorben. ; 

Mehrere glaubwärdige Briefe melden, daß Vich in den 
Händen der Royaliſten ſey. 

Die Cortes werden den 24. Septbr. zuſammen kommen. 

Der ungluͤckliche Oberſt⸗Lieutenant Goifſfieux ift von 
dem Capitain in der Miliz und Procurator Syndicus, 
Hrn. Garcia, ſehr freimuͤthig und mit ganz ausgezeichne⸗ 
tem Talente vertheidigt worden. Er ſuchte zu beweiſen, 
daß der Angeklagte die Ermoroung Landaburu's weder vers 
anlaßt, noch daran Theil genommen, und nur in der Hitze 
der allgemeinen Bewegun., Viva el rey absoluto gerufen 
habe, womit er aber unmoͤglich das Leben verwirkt haben 
koͤnnte. Er ſuchte pſychologiſch den Widerwillen deſſelben 
gegen alles Revolutionsweſen darzuthun, indem er erzählte, 
daß die Franzöſiſche Revolution ihm feinen Vater und 
feine Brüder geraubt hätte, und wandte ſich zuletzt an den 
Edelmuth der Richter, als Spanier und Liberale. Es war 
aber alles vergebens. Als der Angeklagte am 17. v. M. 
mit großer Standhaftigkeit ſtarb, rief die Menge: Es lebe 
die Conſtitution! Es lebe die Gerechtigkeit! Der Beicht⸗ 
vater deſſelben ließ dagegen mit aufgehodenem Kreuze die 
Worte: Es lebe Gott! Es lebe die Religion! erſchallen, 
worauf das Volk gegen ihn und noch einen andern Geiſt⸗ 
lichen losſtuͤrzte und beiden wahrſcheinlich ſchlimm mitge⸗ 
ſpielt haben würde, wenn ſie ſich nicht in eine Kirche 
geflüchtet hätten. . Goiffieur binterläßt eine arme alte 
Mutter, die bisher von der Unterſtuͤtzung lebte, welche ihr 
einziger Sohn ihr zufließen ließ. N 

England. 

Se. Majeſtaͤt der König find glücklich aus Schottland 
wieder in Londen angelangt. — Allerhoͤchſtdieſelben ha⸗ 
ben zwei Cabinets⸗Naͤthe abgehalten, und Herr Can⸗ 
ning iſt an die Stelle des ungluͤcklichen Londonderrp zum 
Premier⸗Miniſter ernannt. 

Aus Sud⸗ Amerika geht die wichtige Nachricht ein, 
daß Quito durch Bolivar mit Sturm eingenommen worden. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Bekanntlich hat der verſtorbene Feldmarſchall Blücher 
feine Grabftätte zwiſchen Kriblowitz und Woigwitz gewählt 
und als einzige Bezeichnung derſelben bloß einen einfachen 


Stein geiwfnfcht. Nach vielem Suchen fand man an 
der Suͤdſeite des Zobtenberges bei Gerkau eine große 
Steinmaſſe, aus der ein Wuͤrfel von 24 Rheinläͤndiſchen 
Fuß Breite und gleicher Höhe ausgearbeitet werden ſollte, 
um jene Grabftätte zu bedecken. Als man aber ſchon be⸗ 
deutend mit der Arbeit vorgeſchritten und der Block bis 
etwa auf 13 Fuß Tiefe ausgeſprengt war, fand ſich, daß die 
Steinmaſſe von einem ſehr brocklichen Thongeſchiebe durch⸗ 
ſchnitten werde, wodurch derſelbe nun keine groͤßere als 
die bisherige etwa 13fuͤßige Hoͤhe erlangen und keinen ei⸗ 
gentlichen Würfel bilden kann. Dieſes dennoch betraͤcht⸗ 
liche Felsſtuͤck, das an ro bis 12000 Centner wiegen kann, 
bearbeiten fortwährend nun ſchon ins dritte Jahr ein 
Steinbrechermeiſter, 16 Geſellen und 2 Abraͤumer und 
find täglich vom May bis November in jedem Jahre be⸗ 
ſchaͤftigt, um den Block von allen Seiten frei zu machen, 
ſo daß er ſchon in der dadurch entſtandenen weiten Grube 
entbloͤßt ſteht und nur noch mit feiner Grundfläche an dem 
Boden feft fist. Mit dem Meißel und Hammer hat we⸗ 
nig bei dieſer coloſſalen Arbeit geſchehen koͤnnen, indem 
man ſich meiſtens des Pulvers zum Abſprengen des uͤber⸗ 
flüßigen Steins bedient, wozu taglich 5 bis 7 Pfund ver⸗ 
braucht werden. Der Transport wird ohne Zweifel ſehr 
viele Schwierigkeiten haben. f 

Berichten aus Mayland zufolge, hat der Erzherzog 
Rainer, Vicekönig vom Lombardiſch⸗Venetianiſchen 
Königreiche, mehrere Stafetten aus Wien erhalten, die 
Bezug auf die Haltung des Congreſſes in Verona haben. 
Er ſelbſt wird ſich im Laufe dieſes Monats nach Venedig 
begeben, um daſelbſt den Kaiſer von Rußland zu empfan⸗ 
gen. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich werden 
ſich von Verona nach Mayland begeben, und dort mehrere 
Wochen reſidiren. Es iſt zuverlͤͤßig, daß ſich die Könige 
von Neapel und Sardinien, der Großherzog von Toscana 
und der Herzog von Modena nach Verona zum Congreß 
begeben werden. Bis jetzt haben noch keine militairifchen 
Bewegungen von den Oeſterreichiſchen Truppen in Unter⸗ 
Italien ſtatt gefunden. Auch ift es ſehr unwahrſcheinlich, 
daß eine militairiſche Operation dieſer Art vor dem nahen 
Congreß ſtatt finden ſollte. 

Das Rußiſche Armee⸗Corps des Grafen von Woron⸗ 
zoff bleibt noch im Volhyniſchen Geuvernement, hart 
an der Oeſtreichiſchen Gränze, ſtehen. Es hieß ver eini⸗ 
ger Zeit, dieſer verdiente General hätte um Entlaſſung 
gebeten; allein es ſcheint jetzt ausgemacht, daß er das 
Commando behält. Man bringt obigen Umſtand mit Be⸗ 
ſchluͤſſen in Verbindung, welche, wie man vermuthen 
will, auf dem Congreß in Hinſicht der Länder, wo die 
Verhültniſſe noch nicht den Grad der Conſolidation erreicht 
haben, welche die erlauchten Friedensſtifter zum Beſten 
Europa's überall hergeſtellt zu ſehen wünfchen, genom⸗ 
men werden dürften; allein dies bedarf gar ſehr weiterer 


Beſtaͤtigung und wird ſich nicht eher mit Gewißheit erge⸗ 


ben, als wenn man das Reſultat des Congreſſes kennen 
wird, der noch nicht einmal begonnen hat. 


Das bisher zu Mohileto geweſene Hauptquartier der #8 
ſten Armee wird nach St. Petersburg verlegt werden. 
Der Oberbefehlshaber, General Graf Sacken, und der 
General Quartiermeiſter v. Diebitſch nebſt dem ganzen 
Staabe werden binnen kurzem erwartet. 

Bei dem Graͤnz⸗Zollamte Kiachta find im verfloſſenen 
Maimonat an Rußiſchen und Preußiſchen Waaren für 
eine Million 2635 Rubel ausgeführt worden. 


—— — — — 
Geboren. 


(Hirſchberg.) D. 1. Sept. Frau Schornſteinfeger⸗ 
mſtr. Bauer, eine T., Marie Emilie Emma. 

(Warmbrunn.) D. 10. Sept. Frau Uhrmacher 
Seemann, einen S., Hugo Aloys Moritz Paulus. — 
D. 18. Frau Cantor und Schullehrer Großer, einen S. — 

(Goldberg.) D. 14. Frau Tuchmacher Schol, eine 
T., Maria Louiſe. — D. 14. Frau Kreiſcham⸗Beſitzer 
Hoffmann in Seiffenau, eine T., Emma Hermine 
Pauline. — D. 16. Frau Tuchmacher Hincke, einen 
S., Carl Auguſt. — D. 17. Frau Tuchſcheer Michgel, 
eine T., Johanne Emilie. — D. 18. Frau Tuchmacher 
Seidel, eine T., Caroline Louiſe. 

(Friedeberg.) D. 13. Frau Handelsverw. Paͤtzold, 
einen S. — D. 14. Frau Schneider Illing, eine T. 

(Reuffenderf.) Frau Wirthſchafts⸗Beamte Pietſch, 
geb. Reußner, eine T., Pauline Alberta Caroline. 

(Nieder⸗Harpersdorf.) D. 15. Frau Tiſchler⸗ 
meiſter Mentzel, einen S. 

(Friedersdorf.) D. 18. Frau Hapde⸗ Müller 
Bontzel, eine T. 

Geſtor ben. 


(Hierſchberg.) D. 17. Carl Gottfried Luͤtzners, 
Burgers u. Tiſchlers Tochter, Charlotte Auguſte, 51 W. 
— D. 18. Weyl. Hrn. Chriſtian Friedrich Kahns gew. 
Königl. Acciſe⸗Einnehmers in Winzig, hinterl. Fr. Wittwe 
Chriſtiane Eliſabeth, geb. Conradi, 57 2 

(Liebau.) D. 6. Sept. Anna Roſina Thereſia, 
Tochter des Hrn. Handelsmann Jochmann, 2 J. 8 M. 

(Schoͤnau.) D. 1x. Frau Schneidermſtr. Kunowsky, 
geb. Chriſtiane Charlotte Gebeck, 24 J. 8 M. 1 T. 


S. N 
(S. Nachruf.) Frau Gärtner Stumpe, 


Fieber, Apelederf.) 
26 J. 

(Friedeberg.) D. 15. Des Mauermſtr. Tſchirchs 
— D. 18. Gottlob Frie⸗ 


einziger Sohn, 1 M. 10 T. 
drich, Tiſchlermſtr., 68 J. 

(Goldberg.) D. 14. Carl Gottlieb Robert, Sohn 
des Tuchmacher Sander, ro W. — D. 17. Chriſtiane 
Caroline Henriette, Tochter des Fleiſchhauer Foͤrſter, 4 J. 
4 M. 9 T. — D. 19. Chriſtiane Henriette, Tochter 
des Bäcker Elsner, 14 T. — D. 20. Charlotte Friedericke 
5 Ehefrau des Tuchmacher Schol, 36 J. 7 M. 
20 T. ö 5 


(Eriedersborf.) D. 15. Verw. Frau Girbige, 
geb. Linke, 73 J. 3 M. 19 T. d 
(Steinbach.) D. 10. J. G. Scherner, Gerichts⸗ 
ſchoͤppe, Schulvorſteher und Schau⸗Mſtr., 67 J., nach 
vielen Leiden. — D. 14. Die Tochter des Weber Sicher⸗ 
lich, 4 . 8 M. 5 st: . 


x Hohes. Alter. 
Zu Schmiedeberg ſtarb den 18. Sept. verw. Frau 
Lange, geb. Scholler, 80 J. 3 T. 

Zu Friedeberg a. Q. der kathol. Cantor, Organiſt 
und Schullehrer Herr Bernhardt Brendel, 92 J. 7 M. — 


Er iſt niemals krank geweſen und hat fortwährend in 
ſeinen hohen Jahren noch auf der Orgel beim Geſange der 
Gemeinde ſein Amt verrichtet. ö 


ung lücks fall. 
Zu Goldberg fiel ver Bürger und Tuchhaͤndler Chriſt. 
Gottft. Beyer den 17. d., Abends um halb 8 Uhr beim 
Nachhauſegehen vor feiner Hausthuͤre uber eine Dachrinne, 
welche auf ſein Haus gelegt werden ſollte, und hatte ſich 
durch dieſen Fall die Blaſe zerplatzt; ſo daß er nach Verlauf 
von 39 Stunden ſein Leben in einem Alter von 48 Jahren 
aufgeben mußte. 


(Dankſagung.) Dem ungenannt ſeyn wollenden Herrn Wohlthaͤter in der Stadt Hirſchberg, wel⸗ 
cher geſtern unſerm Dirigens fünf Reichsthaler Courant, für die vom Hagel beſchaͤdigten Einwohner in hie⸗ 
ſiger Stadt, behaͤndiget hat, ermangeln wir nicht, hiermit unfern verbindlichſten und ergebenſten Dank abzu⸗ 
Ratten. Möchte der Vergelter des Guten denſelben dafür auf andere Weiſe erfreuen! 


Schoͤnau den 23. Sepibr. 1822. 


Der Magiſtrat. 


(Wohlthaͤtigkeit.) Für die durch den Hagelſchaden vom 26. July c. beſchädigten Hülfsbedürf⸗ 
tigen biefigen Kreiſes, find mir an milden Beiträgen zu weiterer Vertheilung an dieſelben überſchickt worden: 
Aus dem Bolkenhayner Kreis, durch Ein Koͤnigl. Hechwohlloͤbl. Landrathliches Amt daſelbſt, ıı tilr. in 
Golde, 199 rtlr. 13 fgr. 11 2/7 pf. Cour., 120 rtir. 20 fgr. 11 pf. Nom.» Münze, 4 Scheffel 5 Metzen Rog⸗ 
gen, 5 Scheffel 9 Metzen Gerſte und 30 Scheffel Hafer Pr. Maaß; vom Herrn Rittmeiſter v. U. auf K. 
zo rtlr. Cour.; vom Herrn Bade⸗Polizey⸗Director ꝛc. Baron v. Pfeil, durch eine am Geburtstage Sr. Ma⸗ 


jeftät des Königs veranlaßte Sammlung, 37 rtlr. 24 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Schoͤnau den 18. 
Kreis ⸗Landrath Freyherr v. Zedlitz⸗Neukirch. 


ig. 6 pf. Courant und ı rtir. 24 fgr. Nom. : Münze, 
eptbr. 1822. : 


(Danffagun 5% Durch die erden Verwendung des Herrn Kantor Gebauer zu Lomnſtz, find von 
i 


den daſigen Schulkindern für die hie 
Kleidungsſtücke geſammelt, und am 7. d. 
Schuͤler vertheilt worden. 


gen abgebrannten Schüler artlr. 16 ſgr. Mze. und ein Päckchen alte 
M., in Gegenwart der hieſigen Schulvorſteher, unter die gedachten 
Für dieſe milde und liebevolle Gabe bringen die Empfänger den Gebern hiermit 


den gerührteften Dank dar, und bitten Gott, daß er fie dafür ſegnen und vor allem Unglüd ferner behüten 


wolle. ; Scholz, Schullehrer zu Straupitz, 
= 7 im Namen der abgebrannten Schüler. 
(Schulſache.) Heute fand unter dem Vorſitze des dazu bergefandten Königl. Confiflorintraihre 


Er erhielt 
heologte ſtudiren. 


Dieſe Abiturienten werden in dem Semefter- Eramen d. 7 Oct. d. J. öffentlich entlaſſen werden. 


Hirſchberg d. 17 Sept. 1822. 


r ber, 
Namens der geſammten Abiturienten Commiſſton. 


(Anzeige.) Meine Verhaͤltniſſe laſſen es zu, daß auch ich bei meinen zu betreiben in Willens ſeyer⸗ 
den Geſchaͤften als Erwerbzweig den Lehrunterricht in Privat⸗Rechenſtunden ungehindert ertheilen kann. 
Ich bin daher geſonnen, jederzeit Schüler im Rechnen anzunehmen; deshalb ich mich darin einem geneig⸗ 
ten Publico hieſelbſt beſtens empfehle und ſtets bemüht ſeyn werde „Jedem Genüge zu leiſten und nützlich zu 


werden. Dieß verfichert 
Hirſchberg den 21. Septbr. 1822. 


Wilhelm Beer. 


— —— — — B—ů—z— — — 
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An den Herrn Cantor und Schullehrer Elger zu Kayſerswaldau. 

Nach Ihrer in voriger Nro. des Boten aus dem Rieſengebirge gegebenen Erklarung, hat die luͤgenhafte 
Fama vor einiger Zeit auch von Ihnen falſche Toͤne ausgeſtoßen, — Dieſe Töne find auch bis in mein 
Ohr gedrungen, und haben damals mein Gemuͤth um fo unangenehmer bewegt, als ich mich an Kayſers⸗ 
waldau und Werners dorf, meiner erſten lieben Kirchgemeinde, deren Jugendlehrer Sie jetzt find, mit ſteter 
Achtung und dankbarer Liebe angezogen fühle. Eben deshalb bezeuge ich Ihnen, auch als Unbekannter, in 
dieſen Blättern meine Freude, daß Ihre beſondre Liebe zu Ihrer Schuljugend Sie ſo muthig gemacht hat, 
zu Ihrer Rechtfertigung die böfe Fama als eine giftige Verlaͤumderin Öffentlich anzuklagen; und äußere zus 
gleich mein Erſtaunen über das Eigene von ihr, daß ſie von manchem Menſchen immer dieſelben Toͤne 
in ihre Poſaune blaͤſt, er mag ſeyn, wo er will. N ; 

Arnsdorf den 22. Septbr. 1822. Munzky, Paſtor. 


(Anzeige) Ein ſehr bedeutendes Lager von Kolziger Bier: und Weinflaſchen, fo wie auch feiner und 
ordinairer Glaͤſer, ſetzt mich in den Stand, dieſe Waaren um den moͤglichſt biligen Preiß zu verkaufen. Ich 
empfehle mich daher einem geehrten Publicum zur geneigten Abnahme aufs befte, . 
Hirſchberg den 24. Septbr. 1822. Gottfried Puder, unter der Butterlaube. 


(Anzeige) Einem verehrungswürdigen Publico zeige ich ergebenft an, daß ich vom 1. October die⸗ 
ſes Jahres ab, die Pacht des herrſchaftlichen Brau⸗ und Brandtwein⸗Urbars nebſt der Schankwirthſchaft zu 
Buchwald wieder übernehme, und bitte ich gehorſamſt um zahlreichen Zuſpruch, wobei ich prompte und bil⸗ 
lige Bedienung verſpreche. N Gottlieb Anſorge, ö N 

der Zeit Paͤchter des Gaſthofs zu den drei Kronen in Hirſchberg. 

(Anzeige.) Moderne Filet⸗ und andere Haͤubchen, Winterhüte, ſeidene Locken, und ſolche Netz⸗ 
Haͤubchen, Span⸗ und Siebplätten, Fiſchſchuppen zum Sticken, find zu haben bei 

Hirſchberg den 24. Septbr. 1822. Caroline Henſel, geb. Dupuis de Rosier, 

i in dem Hinterhauſe des Herrn Caͤmmerer Anders. 

(Empfehlung.) Allen meinen verehrten Freunden und Bekannten, welchen ich wegen Kuͤrze 
der Zeit meine Ergebenheit nicht perſönlich bezeugen kann, empfehle ich mich bei meiner Abreiſe nach 
Reichenbach zu wohlwollender Erinnerung. 5 er 1 

. e hefe ir 


irſchberg den 24. Septbr. 1822. a 
Hieſchberg 1 Königlicher Ober⸗Grenz⸗Zoll⸗Conkrolleur. 


— 


Tufforderung.) Da ic mit dem 1. Octeber Hirſchberg verlaſſe, fo fordere ich alle diejenigen auf, 
die etwa noch eine Forderung an mich zu haben vermeinen, ſich bis zum letzten Tage dieſes Monats bei mir 
zu melden, um ihre Befriedigung in Empfang zu nehmen. . f n N 

a Kunzendorf, Steuer⸗Aufſeher. 


Anzeige) Marinirtee Lachs iſt zu haben in der Weinhandlung bei ©. F. Adolph. 


(Tinladung.) Zu einem Scheibenſchießen, welches Mitlwoch und Donnerſtag den 3. und 4, Octo⸗ 
ber auf dem Scholzenberge abgehalten wird, ladet Unterzeichneter alle Schießliebhaber ergebenſt ein. Don⸗ 
nerſtag wird erſt aus gezirkelt. . Neumann. 

(Einladung.) Zu einem Scheibenſchießen werden alle Schießliebhaber ergebenſt Donnerſtag den 
4. October im Gerlchtskreiſcham zu Harthau eingeladen. Anfang um 12 Uhr. Bis 6 Uhr Abends werden 
Lagen angenommen. N i 3 . 

(Färber und Mangelmeifter geſucht.) In eine neue wohl eingerichtete Faͤrberey und Roß⸗ 
mangel in einer kleinen Gebirgsſtadt, wo Gelegenheit zu Arbeit iſt, wird ein feines Faches vollkommen kun⸗ 
diger und moraliſcher Meiſter geſucht, der das Ganze für einen billigen Zins pachtet und langſtens zu Neu⸗ 
jahr antreten kann. Die hierauf Achtenden belieben ſich wegen naͤherer Auskunft bei Herrn Senator Kriegel 
vor dem Burgthor in K ĩ⁵WUV'—T—Z—'ͤ . ̃ —2 8 

(Verlorne Sachen.) Es iſt am 18. dieſes, Vormittags, von Schmiedeberg über Buchwald nach 
Hirſchberg aus einem Flechtenwagen von einem Gebirgsreiſenden verloren worden: 
1.) Dr. Schmidt's Rieſengebirge, mit Papier durchſchoſſen. ’ 
2.) Ein ſtarkes ſpan Rohr, mit elfenbeinerner Krücke und Leder: Band. N 
Diem ehrlichen Finder einer oder der andern Sache wird nach Umfiänden ein angemeſſenes Douceur ver⸗ 
ſprochen, und hat ſich derſelbe mit dem Gefundenen in der Expedition des Boten zu melden. 


2 


(Anzeige In der Langgaſſe Nro. 59, im Senator Fritſch'ſchen Haufe, ſteht einiger Haus rath, vom 
96. bis zum 29. d. M., zum billigen Verkauf. 8 ö 
AUAnzeige.) Ein Tiſch mit 2 Auszügen feht zu verkaufen. Näheres fagt die Erpedition des Boten. 
Zu verkaufen) ift eine Mangel. Den Nachweiß darüber ertheilt die Expedition des Boten, 
Einladung zur Subſcription. 
Das Ganze der Rechenkun ſt 
oder gründliche und faßliche Anweiſung zum Rechnen für alle Stände, für Hand⸗ 
werker, Künſtler, Fabrikanten, Rent, Forſt⸗ und andere Rech nungsbeamte, 
Juwelier, Kaufleute und Geldnegotianten 
von Johann Philipp Schellenberg, 
Reviſor bei Großherzogl. S. Kammer zu Weimar, 
; Zwei Bände in gr. 8. 

Unter dieſem Titel erſcheint künftige Jubilatemeſſe 1823 ein Rechenbuch, das hoffentlich nicht nur den 
genannten Perſonen, ſondern einem Jeden ſehr willkommen ſeyn wird. 

Der Subſcriptionspreis -auf beide, gegen 80 Bogen betragende Bände, in groß Octav, iſt bis Ende 
dieſes Jahres nur 3 Thaler 8 Gutegroſchen Preuß. Courant. Der nachherige Ladenpreis 4 Thaler 12 Gute⸗ 
groſchen. Die Namen der Herren Subſeriventen und Pränumeranten werden dem Werke vorgedruckt wer⸗ 
den, und nimmt die Thomas' ſche Buchhandlung in Hirſchberg Beftellung darauf an. 

Halberſtadt den 30. Auguſt 1822. H. Vogler's Buch- und Kunſthandlung. 


Wechsel- Geld und Effecten- Course. Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 21. September 1822. 


Den 19. Septbr. 1822, ı Hoͤchſter.] Mittler. ] Niedrigſter. 


Amsterdam in Count vista ? 
A „ [a2 M 1146 1 — 4 ip 
F 33 4 W. 4 14 158 16 In Nom. Mänze: Sgr. Sgr. Silbergr. 
dito [2 M. — 151 2/3 5 } 
une p- * Sterling dito . 2 1 7.2, Weiſſer Weizen 122 1 0 0 9 0 
Paris p. 300 Franes dito — — 
Leipzig in Wechs, Zs: : e 51 3 1 188 aden . . 100 92 52 
AA sburg Par Yo mr or Mr Fer Gr 2M 3 314 — oggen 9 5 4 9 8 90 8 0 
Wien in W. MW. [ Vista rd — Serſte „ 7 6 72 0 6 
dito 2 M. * — 5 
2. in 20 Rr. I Vista Jıos — Hafer . 52 5 * 5 0 
ito - . ++ 12M, — 110 a 
Berlin „ 5 * 52 . : — * Vista 1100 ½ 0 Din een FR 
ito e Zu m! 2M, — 99 1/2 — — 
Holl. Rand- Ducaten [97 30 — Getreide eis der Stad 
SSC. Er = Markt- Preis Stadt Jauer. 
* 9 115 1f2 115. — — — —-—-— —————— 
Conventions · et ne — — Den 21. Septbr. 1822. | Hoͤchſter.] Mittler. Niedrigſter. 
Pr. Münze WE SER, 175 175 2/3 wer ß > 2 
Tresor - Scheine —— 2 Fax 100 Nom. Mün . . ilb . 
Pfandbriefe von ro Rll. . J102 3f a Sn meniet Sar Sor Wabern 
=> 2 > . a — Weiſſer Weizen „| zos 9 5 3 5 
Bresl, Stadt - Obligations —2 106 — Gelber Weitzen 2 7 
Dance - Obligations 2 „0. ; = 81 1½ R ’ 7 en 2 
— en Ei — 66 dee e ER 95 90 8 8 
nziger Stadt- Obligatienns + - 32 ı GG 7 2 66 6 0 
Staats - Schuld - Scheine „ — * a 2; 
Lieferungs-Scheine . > > = > 2 2 | m 1‘ Haſee . 5% 49 4 
Wiener Einlösungs - Scheine 42 3/4 


ñ— . ——— —U— —̃— 


(Nebſt einem Raq trage.) 


\ 


— 


ne ä 
zu No. 39 des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 
- mn em 


Nu 


” (Bekanntmachung.) Zum Öffentlichen Verkauf des fub Nro. 444 hieſelbſt gelegenen Tuchmacher x 


Chriſtian Schädelſchen Hauſes, iſt ein neuer Biethungs? Termin auf 
den 29. October d. J. 
ſchberg den 16. Auguſt 1822. a 
Önigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. N ne 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤniglichen Land⸗ und Stadtgericht ſoll das ſub No. 1006 
hieſeldſt vor dem Langgaſſenthore gelegene, auf 2838 Rihlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte, zu dem Kaufmann 


anberaumt worden. Hir 
- 3 


Ludwig Baumertſchen Nachlaſſe gehörige Haus, Nebengebäude und dazu gehörige 14 ½ Scheff. Aus ſaat, 


Acker und Wieſe, in Terminis 
den 29. Juny, den 31. Au guſt und den 1. November diefes Jahres, 

als dem letzten Biethungs⸗Termine, Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 23. April 1822. 
a Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. N a 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land⸗ und Stadtgericht ſoll die ſub Nro. 879 
hieſelbſt vor dem Burgthore gelegene, auf 4012 Rthlr. abgeſchaͤtzte ſogenannte gelbe Bleiche der verehllchten 
Deconem. Bleiber geb. Hertrampf, in terminis 5 5 
it den 30. July, den 30. September und den 29. November d. J., 
als dem letzten Biethungs⸗Termine, Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 20. May 1822, 

f Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. i 


— 


(Bekanntmachung.) Auf Beſchluß der Wohllöblichen Stadtverorbneten: Verfammlung, follen 


F nachbenannte Stadt: Kammerey Pertinenzien, nämlich: 1) der Rathskeller; 2) die zwei Stadt⸗Zwinger 
vom Schildauer bis zum Langgaſſenthor und von dieſem zum Burgthor; 3) die Graſe-Nutzung der beiden 
eben fo gelegenen Stadt⸗Graben: 4) alle Aecker, Wieſen und kleine Gräfereyen; 5) die Fiſcherey im Bober, 


Zacken und Mühlgraben; 6) die Fiſcherey und Teichbenutzung in den Grunauer Teichen; 7) die Graͤſerey und 
Teichnutzung im Feigenmundteich; 8) die Brandtweinbrennereyen in Grunau, Cunnersdorf und Straupig, 
da dieſe Pachtſtücke mit Ende dieſes Jahres pachtlos werden, hinwiederum anderweitig und zwar auf einen 
Zeitraum von 6 Jahren, als: vom 1. Januar 1823 bis ult. December 1828, im Wege der öffentlichen Licita⸗ 
tion, in dem hierzu angeſetzten einzigen Termin 0 2 : 
W. i den 28. September c. a. 
an den Meift: und Biſtbietenden verpachtet werden. f i 
Es werden demnach alle zahlungs und reſp. cautionsfähige Pachtluſtige a Öffentlicher 
Bekanntmachung eingeladen, an gedachtem Tage, Vormittags 9 Uhr, auf dem Rathhaufe in dem Raths⸗ 
Seſſions » Zimmer ſich entweder in Perſon, oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte zu melden und ihre Pacht⸗ 
Gebote abzugeben; nach beemdigker Licitation aber, auf demnaͤchſtige Genehmigung der Wohlloͤbl. Stadt⸗ 


| verordneten Verſammlung, den Zuſchlag der Pachten und die Aus fertigung der Pacht, zontracte zu gewaͤrtigen. 


Hiebei wird noch vorläufig. der $ 2 des Pacht⸗Contracts: 
wer aus der letzten Pachtzeit noch Pacht ſchuldig iſt, wird nicht zur neuen Pachtung zugelaſſen, 
in Erinnerung gebracht und diejenigen, ſo damit noch im Ruͤckſtande find, aufgefordert, dieſelben bis zum 
Pachtungs⸗Ter min zu berichtigen, widrigen falls dieſe Bedingung auf ſie in Anwendung gebracht werden muß 
Das nähere Verzeichniß der zu verpachtenden Gegenſtaͤnde, fo wie die Pacht: Bedingungen, koͤnnen 
täglich in unſerer Regiſtrat ur eingeſehen werden. 1 
Hirſchberg den 17. Septbr. 18222 Der Magiſtrat. 


(Bekanntmachung) Da in Termine, peremtorio den 30. April d. J., auf das ſub Nro. 98 im 


Kupferberg, Schönauer Kreiſes, gelegene, auf 3435 Rihlr. 15 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte, zum Nachlaſſe des 
verſtordenen Burgermeiſter Dreſcher gehörige bürgerliche Haus, nebſt Garten, Aeckern und Wieſewachs, kein 
annebmliches Geboth erfolgt iſt, fo wird auf den Antrag des Verlaſſenſchafts⸗Curators ein anderweiter 
Licitations Termin auf den 23. November dieſes Jabres N 
in dem Stadtgerſchts⸗Seſſions⸗Zimmer zu Kupferberg anberaumt wozu zahlungs⸗ und beſitzfähige Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. Hirſchberg den 26. July 1822. 2 

. — Das Koͤnigl. Gericht der Stadt Kupferberg, 


* 


(Subhaſtations⸗Anzeige.) Das⸗ unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt das dem Johann Gott: 
zieb Weiß zugehörige und in der ortögerichtlichen Taxe vom J. July c auf 456 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Auenhaus Nro. 43 in Seifershau, und ſteht der einzige und peremtoriſche Licitations⸗Termin auf 

4. November c., Vormittags 9 Uhr 


den 2 i 
in der hieſigen Amts⸗Canzelley an, in welchem für das hoͤchſte und annehmlichſte Geboth, nach vorheriger a 


Erklärung der Intereſſenten, der Zuſchlag zu erwarten iſt. 
g Hermsdorf unterm Kynaſt, den 15. Auguſt 1822. 


Reichsgräflich Schaffgotſch⸗Kynaſtſches Gerichtsamt. 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt fubhafirt im Wege der Execution, das dem 
Johann Ehrenfried Neumann in Heriſchdorf zugeſchriebene und ſub Nro. 16 alldort belegene Bauerguth, 
(worauf dem Vater deſſelben, Chriſtoph Heinrich Neumann, das unumſchränkte Eigen thumsrecht zuſteht), 
fo wie ſolches, excluſive der bereits im Jahre 1820 davon wegverkauften Aecker und Wieſen, laut ortsge⸗ 
richtlicher Taxe vom 13. April d. J. auf 2677 Rthlr. 12 Sgr. 8 1/2 Pf. Courant abgeſchaͤtzt worden. 

Wenn nun die diesfaͤlligen Licitations⸗Termine auf den 28. October und den 16, December c., der letzte 
und peremtoriſche aber auf 
8 den 26. Februar 1823, a um ro. Ubr, ; 
in der allhieſigen Amts⸗Kanzley anſteben, fo werden beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige bierzu vorge⸗ 
laden, um ihre Gebothe darauf abzugeben, und ſodann den Zuſchlag diefes Bauerguthes an den Meiſtbiethen⸗ 
den und Beſtzahlenden, nach zuvor abgegebener Erklarung der Intereſſenten, zu gemärtigen, und wird auf 
die nach Verlauf des letzten Lieitations⸗Termins etwa noch eingehenden Gebothe, wenn nicht beſondere recht⸗ 
liche Umſtaͤude es nöthig machen, nicht weiter reſtectirt werden. s . 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den 8. Auguſt 1822. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch-Kynaſtſches Gerichtsamt. 


(Warnung.) Mit Mißfallen haben wir erfohren, daß ſich Jemand erdreuſtet hat, das von uns fabri⸗ 
eirte Caffee ⸗Surrogat, Germaniſchen Caffee benannt, in weit geringerer Gute, unter unfern Namen 
nachzumachen. Obgleich die Conſumenten unfer achtes Fabrieat von der nachgemachten ſehr geringen Waare, 
welche überdem an Gewicht weniger enthält, leicht unterſcheiden können, fo haben wir es doch für gut befun⸗ 
den, die Packete dahin abzuändern, daß wir unfern Namen und Wohnort: Dommerich et Comp. in Magde⸗ 
burg, darauf ganz ausdrucken ließen. Wir machen die Conſumenten auf jene Zeichen der von uns fabricirten 
achten und reinen Waare aufmerkſam, damit ſich ein Jeder dadurch für verfälfchten Germaniſchen Caffee um 
deſto leichter hüten kann. 8 Dommerich u. Comp. in Magdeburg. 


(Zu verkaufen) iſt eine Parthie gutes reines BWinterforn zu Saamen; dieß ir Nachricht für 


die Herren Landwirthe, die welches bedürfen, vom l Vorwerksbeſitzer Fritſch, 
Hirſchberg den 10. Septbr. 1822. in Nro. 1004 vor dem Langgaffenthore. 


(Anzeige Englifger Calmuck in allen Farben, ifi zu biliaften Preiſen zu befommen bel 
N Carl Friedrich Adolph, Schildauer Gaſſe Nro. 232. 


(Anzeige) Neue holländiſche Voll- Heringe, das Stück 6 fgr. Mie. — fo wie empfangene 
achte Milano: Chocolade und Rheinwein⸗Eſſig empfiehlt - C. H. Louis Weiß. 


(Anzeige.) Ein geſchickter und erfabrner Brauer kann als Pacht- oder Lebndrauer in Wingendorf 
bei Lauban zu bevorſtehende Michaely fein Unterkommen finden, weßhalb ſich in Greifenberg in dem Haufe 
Nro. 17 zu melden iſt. 2 


(Anzeige.) Verhaͤltniß wegen bin ich gefonnen, das Haus Nro. 30r auf der äußern Schildauer 

Gaſſe, neben dem Gymnaſium, zu verkaufen. Es ſind darin 9 heizbare Stuben, viele Kammern, ein 

roßer Waſchboden, ein Gewölbe mit einer eifernen Thür und ein Keller; desgleichen ein ganz mwaſſives 

locken⸗Gieß haus im Hofe, eine Wagenremiſe, Stallung zu 4 auch 5 Pferden und mehrere Holzfäne; 

alles iſt mit Ziegeln gedeckt und unten im Haufe bis zum dritten Saal iſt alles wit Ziegeln gepflaſtert; 

beim Haufe befindet ſich ein Obſtgaͤrtchen. Auch koͤnnen zu Michgely 2 Oberſtuben vermiethet werden. 
Das Naͤhere iſt bei mir zu erfahren. Wiltwe Siefert, 

wohnhaft auf der aͤußern Schildauer Gaſſe beim Herrn Bäder Keller. 


— - ——— — 


Dieſe Wochenſchriſt erſcheint alle Donnerſtage in „der priv. Stadt⸗ Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der 
innern Schildauergaſſe Nr. 28. 


